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Malische Angriffe bei Vermelles , sowie
Ud UHsche bei Tahure , Leintrey und am

imännle scheitern vollständig.
^ Riga macht unser Angriff Fort-

sicher. litt »; auch vor Jlluxt nehmen wir in
Kriegs- W, Frontbreite die feindliche Stellung,
at alz

n, MohKampftage an der Somme.
getltn, 16. Okt. (WB .) Von zuständiger

Kiiiischer Seite wird unsgeschrieben
sie näheren Einzelheiten über die Kämpfe
ilchten Tage an der Somme laffen immer
lilicher erkennen, daß die Angriffe zwischen
1,9. und 13 . Oktober mit zu den größten

♦♦♦ «Handlungen der Sommeschlacht ge-
Bapaume und Per 0 nne,  das

ldie Ziele dieser gewaltigen Kampfan-
Mngen der Franzosen und Engländer.
!Hauptwucht der zahlreichen feindlichen
Me richtete sich nördl . der Somme beson-
»gegen die Front von Courcelette bis zum
iPierre—Vaast-Walde , südlich der Somme

1 die Front zwischen Fresnes — Mazan-
und Chaulnes . Die größte Heftigkeit

«Wen indes bisher die Kämpfe nördlich
tÄmme während des 9., 10. und 11. Okt.
1 allem in der Gegend nördlich Thiepval
Nlördlich Courcelette und Sailly und am
Pierre—Vaast-Walde , die Hauptbrenn-

Äe des Kampfes waren , richtete sich am 12.

großer einheitlicher Angriff
Mbie ganze Front Courcelette —südöstlich
»chavesnes. Besonders erbittert waren an

Tage die Kämpfe bei Le Sars , Eueude-
Les Boeufs , Sally und im St . Pierre

»ß-Walde. Bei Sailly stürmte der Eeg-
ttm 12. nicht weniger als sechsmal ver-

» ich an. Eingeleitet war hier der Angriff
Er am 11. Oktober, durch stärkstes, vom
Vtt bis zum Abend sich ständig steigerndes
^ntelfeuei vorbereitet , das am 12. Okt.
E Einsatz allerschwerster Kaliber äußerste

ikeit erreichte. Gleichzeitig fand eine

nuttfl
Miete»

systematische Vergasung aller Verbindungen
der Deutschen, sowie sämtlicher irgend Deckung
bietenden Mulden und Ortschaften statt . Diese
waren durch Handgranaten in Flammen ge¬
setzt worden . Der crßcigen >-d>>I,che
des feindlichen Mnv ' ticnse ' nsatze« >>eß klar
die Absicht erkennen, ei . cn ntsck'e'b ' iiden
Angriff unternehmen zu wollen. Offenbar in
der Hoffnung , seiner Infanterie durch diese
gewaltige Kraftanstrengung der Artillerie

den Weg zu einem leichten Siege geebnet zu
haben , brach die englische und französische In¬
fanterie gegen Mittag auf der ganzen Linie
in dichten Mafien , sechs bis zehn Wellen hin¬
tereinander , dahinter wiederum dichte Kolon¬
nen , zum Angriff vor , letztere geführt von
Offizieren hoch zu Pferde . Der Feind glaubte
bestimmt, die deutsche Infanterie durch die¬
sen Mafieneinsatz schwerster Kaliber bereits
völlig vernichtet zu haben . Laut johlend und
schreiend stürmten die Mafien dem sicher ge¬
wähnten Siege entgegen.

Um so erschütternder war , was nun folgte.
De, Tod hielt reiche Ernte.

Dis deutsche Infanterie hatte trotz dieser
tagelangen schwersten Beschießung, trotz des
fehlenden Schlafes und der Unmöglichkeit
einer ausreichenden Verpflegung bei der Be¬
drohung der rückwärtigen Verbindungen ihren
rnneren Halt und die Kraft zum Durchhalten
nicht eingebüßt , Groß war die Zähigkeit , mit
der der Feind trotz blutigster Verluste immer
wieder von neuem anstürmte , größer aber
war der Tod>.s,nut , mit dem die deutsche In¬
fanterie trotz der großen zahlenmäßigen
Ueberlegenheit des Feindes ihre Stellungen
nicht nur hielt und verteidigte , sondern den
Feind auch da , wo er eingedrungen war , im
schneidigen Gegenstoß stets wieder hinaus¬
warf . Beispielsweise verließ die Infanterie
der 6. Infanterie -Division bei Gueudecourt
bei dem Darbrechen des Feindes zum Angriff
ihre zerschofienenStellungen und die kaum
Schutz gewährenden Granatlöcher und schoß
stehend freihändig die dichten englischen Mas¬
sen mit Gewehr und Maschinengewehr völlig
zusammen. Die dichten Kolonnen waren in
dem überlegenen Feuer der deutschen Infan¬
terie , Maschinengewehre und Artillerie an
einzenen Stellen im wahren Sinne des Wor¬
tes niedergemäht . An den Hauptbrennpunk¬
ten des Kampfes , so vor allem vor dem St.
Pierre —Vaast-Wade , befindet sich eine wahre
„Leichenbarrikade".

beffl

,ch fL

Die Stiefmutter.
Bon Hans Nordhoff.

^in eine Stiefmutter war nirgends zu
>wohl aber eine Prinzessin mit gold-

Haar in einem weißen, schönen
■t- ~ Heinz nahm wenigstens an , daß sie
^Prinzessin, sei, er wollte sich jedoch über-

ging er rasch auf sie zu.
Du eine Prinzessin ?" fragte er. Sie

|3 n Qit und musterte ihn mit freundlichem
^von oben bis unten , von dem lockigen

’̂ 's hinab zu den kräftigen , nackten,»»n Beinen.
antwortete sie dann , „eine Prin-

ich nicht."
jtjM *.“ sagte Heinz und sein Interesse

. u nach diesen Worten verschwunden.
Mlich ei  stch jetzt im Garten um,
innen Augenbrauen zogen sich ernsthaft

als ob er die Büsche mit seinen
, ^ durchbohren wolle.

sie?" fragte er schließlich.
~ fragte die Dame, die keine Prin-

Ä lächelnd.
Stiefmutter " , antwortete Heinz,

ki. " bin eine Stiefmutter ." — Heinz
schnell nach ihr hin und sah sie

5 an' bewunderte ihr volles , locki-
W >ihre sanften , lieben Augen, ihr hüb-
,K - « -licht.
'! mgte er ungläubig und enttäuscht.

rMmuttet  wurde rot.
Na • "reine Stiefmutter . Dann wirst%̂ "icht schlagen, mich nicht verhungern

rnich nicht in einen dunklen Kel-
fragte Heinz und aus seiner

Stimme klang deutlich eine große Enttäu¬
schung.

Die Dame lachte belustigt auf:
„Nein , aber doch sicher nicht."
„Sie sagten mir aber alle, Du würdest es

tun ",, erwiderte Heinz vorwurfsvoll.
„Wie unartig von ihnen ", sagte sie lächelnd.

Heinz sah sie wieder prüfend an.
„Aber was ist denn eine Stiefmutter

eigentlich? Kein Mensch kann es mir sagen.
Früher ", fuhr er dann stolz fort , „hatte ich
eine wirkliche Mutter , aber sie ist jetzt rm
Himmel ." Dann fragte er plötzlich:

„Kommst Du vielleicht vom Himmel?"
.̂Nein ", sagte sie. Sie kniete neben Heinz

und legte zögernd eine Hand auf sein lockiges
Haar . „Ich bin nur eine Stiefmutter , aber
wir wollen die besten Freunde werden, Du
und ich. Wir wollen hier jeden Tag mit¬
einander spielen und vergnügt sein, jeden
Abend bringe ich Dich dann ins Bett und
gebe Dir einen Gutenachtkuß."

„Nein ", sagte Heinz feierlich, „wir können
das nicht tun . Du bist ja keine richtige Mut¬
ter . Max von Velsen sagte immer , er würde
es nie dulden , daß ihm eine andere Frau
einen Kuß gäbe, als nur allein feine wirkliche
Mutter und Du bist keine richtige Mutter ."

Die Stiefmutter sah ihn bittend an:
„Deine richtige Mutter nicht, mein Lieb¬

ling , aber
„Dann können wir uns auch mV küssen",

. entschied Heinz energisch.
* * *

3m Stall und im Hof war viel Neues
zu bewundern . Heinz war den ganzen Nach¬
mittag mit dem Kutscher unterwegs . Als

Am 13 Oktober ließen die feindlichen An¬
griffe schon an Heftigkeit nach. An diesem
Tage richteten sich die Hauptanstrengungen
des Feindes gegen Sailly , den St . Pierre
Vaast-Wald und die Gegend östlich Bou-
chavesnes. An allen genannten Stellen kam
es zu erbitterten Nahkämpfen gegen die stark
überlegenen feindlichen Massen. Es ist außer
allem Zweifel , daß der Feind mit dieser ge¬
waltigen Kraftanstrengung die große Ent¬
scheidung suchte, namentlich am 12. Okt. einen
Durchbruch größten Stiles beabsichtigte. Nach
übereinstimmenden Aussagen aller Gefange¬
nen und Meldungen unserer Truppen haben
die Verluste des Feindes , namentlich der
Engländer , eine bisher noch nie dagewesene
Höhe erreicht . Die französischen Infanterie¬
kompanien zählen nach Gefangenenaussagen
zur Zeit kaum noch die Kopfstärke von 60
Mann . Der Feind ist offensichtlich stark ge¬
schwächt. Die französische Führung hatte , um
den Kampfesmut ihrer Truppen zu beleben,
zu dem bedenklichen ytaUnen , die In¬
fanterie vor dem Antreten zum Sturm über¬
reichlich mit Alkohol zu versehen. Diese Tat¬
sache beluchtete blitzarttg die wahre Stim¬
mung im französischenHeere. Alle Gefangenen
schilderten diese als „kriegsmüde". Sie selber
wären froh , durch ihre Gefangennahme „der
Hölle an der Somme " entronnen zu sein. Den
Angriff vom 12. Oktober bezeichneten sie als
„eine nutzlose Schlächterei " und eine „zweck¬
lose Vergeudung wertvoller Menschenkrast."
Es ist begreifich, daß die französischen und
englischen Berichte die Ereignisse dieser Tage
nur kurz berühren oder sie zum Teil vollstän¬
dig verschweigen. Man will die

Schwere des Mißerfolges
verheimlichen , da bei den gespanten Erwar¬
tungen der Rückschlag naturgemäß ernster und
die Stimmung gedrückt ist. Um so zuversicht¬
licher und fiegesfroher ist die Stimmung der
tapferen Verteidiger an der Somme. Ihre
Kraft und Ausdauer wachsen mit derSchwere
und Größe der Aufgabe . Die Kampftage an
der Somme vom 9. bis 13. Oktober waren
Großkampftage erster Ordnung . Sie stellen
einen ebenso großen und vollen Erfolg der
deutschen Waffen wie eine schwere Niederlage
der Franzosen und Engländer dar . Das
Drama an der Somme scheint sich seinem
Höhepunkt zu nähern.

er schließlich wieder ins Haus trat , schlug es
8 Uhr.

Sein Vater saß im Speisezimmer mit der
Stiefmutter . Sie trug ein weiches, blaues
Kleid , das ihren schönen Hals und weißen
Arme freiließ . Ihr Haar leuchtete wie Gold
im Lichte der Abendsonne . Heinz mußte sie
immer und immer wieder ansehen, er dachte,
sie muß schrecklich viel Haare haben.

„So , junger Herr ", sagte der Vater nach
dem Abendessen, „jetzt ist es Zeit für Dich,
ins Bett zu gehen. Sag ' schön gute Nacht
und dann herauf ." Er beugte sich zu Heinz
herab und der Knabe stellte sich auf die Zehen,
um seinen Vater zu küssen. Dann ging Heinz
um den Tisch herum und gab der Stiefmutter
höflich die Hand.

„Gute Nacht", sagte er in seiner drolligen,
ernsten Art . Des Vaters Stirn zog sich in
Falten.

„Willst Du der Mutter keinen Kuß ge¬
ben?" fragte er.

Heinz wandte sich um.
„Das habe ich nicht vor , denn sie ist ja

keine richtige Mutter ."
Heinz ging allein - Bett . Cr ging

stets allein ins Bett , auä wenn  eins der
Mädchen ihm Dienste anbot  Er hatte es
gerne , wenn man ihm beim Wasckien half,
denn das Waschen ist, wenn man erst 6 Jahre
alt ist, meistens eine schwierige Sache, die
Ohren haben so merkwürdige Formen und
meistens läßt es sich wirklich nicht vermeiden,
daß sich schwarze „Waschränder " bilden . Aber
er konnte sich allein auszrehen und allein in
seinenNachtpolter hineinkommen . JedenAbend
putzte er sich gewissenhaft die Zähne und

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 16. Okt. (WB .)

Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Im Kamfgebiet der Somme hielt die leb-

hafte Artilleritztätigkeit tagsüber , an. Ei»
englischer Vorstoß nordöstlich vonGueudecourt
drang in geringer Breite in unseren vorder¬
sten Graben , der rm Gegenangriff völlig zu¬
rückgewonnen wurde . Franzosen griffen mor¬
gens und abends die Stellungen westlich
Sailly an und wurden abgewiesen südwestlich
des Dorfes durch frischen Gegenstoß.

Heeresgruppe Kronprinz.
In den Argonnen und auf beiden Maas-

Ufern lebte das Arttlleriefeuer zeitweilig
auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich von Luck brachen durch heftiges

Artilleriefeuer vorbereitete starke Angriffe im
Abschnitt Zubilno — Zaturcy unter schweren
Verlusten für den Feind zusammen.

Teiloorstöße südlich der Bahn Brody—
Lemberg und in der Eraberka -Niederung
scheiterten gleichfalls.

Beträchtliche russische Kräfte wurden zu
einem tiefgegliederten , aber erfolglosen An¬
griff an der Narajowka zwischen Lipnica
Dolna und Skmorochy eingesetzt; auch hier
konnten wir dem Feinde schwere Verluste be¬
reiten.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

In den Karpathen wiesen deutsche Batail¬
lone bei Erweiterung ihres Erfolges am Smo-
Ltrec Gegenangriffe ab und machten drei Offi¬
ziere, dreihunderteinundachtzig Mann zu Ge¬
fangenen , am D. Coman nahmen bayerische
Truppen im Sturm mehrere russische Eräbem

Oestlich Kirlibaba find bei den Angriffs¬
kämpfen österreichisch-ungarischer Regimenter
russische Gegenstöße zurückgewiesen worden.
Die Zahl der eingebrachten Gefangenen be¬
trägt über tausend.

Südwestlich von Dorna Watra drängten
die verbündeten Truppen den Gegner über
das Neagara -Tal zurück.

Auf dem
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen,

dauern die Kämpfe an der rumänischen
Grenze an.

kniete dann vor sein Bett nieder , um sein
Abendgebet zu sprechen, dann drehte er das
Licht aus , kletterte ins Bett , um alsdann so¬
fort einzuschlafen.

An diesem Abend könne er aber nicht ein-
schlafen. Er fühlte einen dumpfen Schmerz
in seinem kleinen Herzen . Er sehnte sich nach
jemandem . Er sehnte sich nach einer Prinzes¬
sin mit weichem, goldigem Haar , und dunklen,
lieben Augen . Er sehnte sich nach jemandem,
der ihm gute Nacht sagen und ihn küssen
würde . — Niemals vorher hatte er eine siMe
Sehnsucht empfunden . — Er war es gewohnt,
allein zu sein, aber jetzt schrie seine arme
kleine Seele förmlich nach jemandem , der ihn
küssen sollte.

Er sehnte sich nach seiner Stiefmutter , so
sehr, ach so sehr, daß es wehe tat . Er rich¬
tete sich in seinem Bett auf und starrte mit
heißen Augen in die schwarze Finsternis.

Max hatte ihm einst erzählt , daß feine
Mutter sich jeden Abend vor sein Bett kniete
und ihre Arme um ihn schlang und wie er
mitunter ihr Haar losriß und mit ihren
Zöpfen spiele. Ach, wenn er das doch auch
könnte, wenn sie nur seine wirkliche Mutter
wäre . — Wenn-

Er fühlte einen so komischen Klumpen in
der Kehle. Er grub seine Fingernägel tief
in die Hände und biß sich auf die Lippen, um
sie still zu halten . Was würden Max und die
anderen Jungen sagen, wenn sie erführen , daß
er geweint hätte , weil , ja weil - und der
kleine Heinz weinte . -

Die Stiefmutter saß allein im Wohnzim¬
mer. Heinz' Vater war einen Augenblick
herausgegangen , um ihr ein Buch zu holen.
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Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsvon Mackensen.

..Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.
17 Oktober

1̂ 18

Keine Aenderung der Lage.
Mazedonische Front.

-tm Cerna-Abschnitt beiderseits Brod hat¬
ten heftige . nachts wiederholte Angrrffe ser¬
bischer Truppen kernen Erfolg ; auch Terlvor-
ltökie bei Erunista und nordlrch der Rrdze
Planina wurden unter erheblichen-Verlusten
des Feindes abgewiesen.

Der erste Eeneralquartiermeister
Ludendorff.

feindlicher Ueberfall auf einen Teil unserer
Stellungen am linken Flügel wurde durch
Feuer aufgehalten und durch Gegenangriff
zurückgewiesen. Auf diesem Flügel liefen Zu¬
sammenstöße von Patrouillen vorteilhaft für
uns aus.

Kein wichtiges Ereignis an den anderen
Fronten.

FMpeseu 1\
Lugano . 16. Okt. (WB .) Italienische Blät¬

ter melden den Tod Filipescus.

Wien , 16. Okt. (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
An der rumänischen Grenze keine wesent¬

liche Aenderung in der Lage . Es wird weiter
gekämpft . Zn der Dreiländerecke südlich von
Dorna -Watra drängten wir die Russen über
den Regra -Bach zurück .wobei sie einen Offi¬
zier 217 Mann und zwei Maschinengewehre
in unserer Hand ließen . Bei Kirlibaba wur¬
den in den letzten Kämpfen fünf Offiziere,
1097 Mann und fünf Maschinengewehre , au'
dem Smotrec drei Offiziere und 381 Russen
eingebracht . Zn beiden Abschnitten scheiterten
gestern russische Gegenstöße . Im Ludowa -Ge-
biet bemächtigten sich bayerische Bataillone
einer feindlichen Stellung.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

An der Rarajowka , am obersten Sereth
und südwestlich von Vrody hatte die Heeres¬
gruppe des Generalobersten von Böhm -Er-
molli starke Angriffe abzuwehren ; der Feind
wurde überall unter schweren Verlusten ge¬
worfen . Die Armee des Generalobersten von
Tersztyansky stand den ganzen Tag über un¬
ter schwerem russischem Artilleriefeuer . Bei¬
derseits von Zaturcy brach auch die feindliche
Infanterie zum Angriff vor , der namentlich
nördlich des eben genannten Ortes unter gro¬
ßem Massenaufgebot mehrmals wiederholt
wurde . Der Feind erlitt abermals einen
schweren Mißerfolg.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Zn den Kämpfen bei Soer haben unsere

Truppen zwei Offiziere , 212 Mann gefangen
genommen und drei Maschinengewehre er¬
beutet.

Sofia , 16. Okt. (WB .) Amtlicher Heeres¬
bericht vom 16. Oktober.

Mazedonische Front : Rach ergänzenden
Meldungen wurde der feindliche Angriff am
14. Oktober beiderseits der Eisenbahn Bi-
tolia (Monastir )—Lerin (Florina ) unter un¬
geheuren Verlusten für die Franzosen abge¬
schlagen. Allein vor der Front eines unserer
Battaillone begruben wir 485 Gefallene , da
runter vier Offiziere . Zm Laufe der beiden
letzten Tage , des 14. und 15. Oktober, machten
die Serben unerhörte Anstrengungen , um un¬
sere Front an der Cerna zwischen den Dör¬
fern Brod und Skatchivir zu durchbrechen.
Aber alle Anstrengungen blieben vergeblich.
In der Nacht vom 15. zum 16. Oktober unter¬
nahmen die Serben acht aufeinanderfolgende
sehr erbitterte Angriffe in demselben Ab¬
schnitt, wurden aber mit großen Verlusten
zurückgeschlagen. Unsere Infanterie ließ sie
bis an die Drahthindernisse vor ihren Grä¬
ben herankommen und schlug unerschütterlich
alle acht Angriffe ab, wobei sie durch einen
Gegenangriff die Serben in ihre Ausgangs¬
stellungen zurückwarf. Wir nahmen einen
Bcmbenwerfer und ein Maschinengewehr.

An der Moglenica -Front lebhafte Artille¬
rietätigkeit . Ein schwacher feindlicher Jn-
fanterievorstoß nördlich von Erunischie wurde
durch unser Feuer angehalten . Westlich und
östlich des Vardar bis zum Dojran -See schwa¬
ches Artilleriefeuer . Feindliche Flugzeuge
warfen erfolglos Bomben auf denBahnhof
von Demirkapa.

Am Fuße der Belastca Plania gegensei¬
tiges Artilleriefeuer und ein für uns gün¬
stiges Patrouillengefecht bei dem Dorfe
Bursuk.

An der Struma -Front Gefechte zwischen
Aufklärungsabteilungen und stellenweise Ar¬
tilleriefeuer . >

An der Küste des ägäischen Meeres Ruhe.
Bei Tchaiaza schossen wir ein feindliches
Fugzeug ab , das unsere Artillerie zerstörte.

An der rumänischen Front keine Derände
rung . Der Tag verlief ruhig.

Ein Serajewoer Attentäter ft
Wien , 16. Okt. (WB .) Eine Vlättermel-

dung aus Saraejevo besagt : Vor einigen
Tagen ist der wegen des Anschlags auf den
Erzherzog Franz Ferdinand zu lebensläng¬
lichem Kerker verurteilte Kerovic im Mili¬
tärgefängnis zu Möllendorf gestorben.

wenn die öffentliche Sicherheit fcw
und nicht als Strafe . Alle Fälle wüch°̂
faltig nachgeprllft . Es sei nicht Qll, *
daß sich Unschuldige in Schutzhaft

Die Weiterberatung wurde
Dienstag vormittag vertagt.

Dom Seekrieg.
Ein Irrtum!

Rotterdam . 16. Okt. Im Kanal von Mes¬
sina kam es infolge Nebels zu einem Zusam¬
menstoß zwischen englischen und französischen
Kriegsschiffen , die einander beschossen. Ein
schwer beschädigter englischer Panzerkreuzer
wurde nach Neapel geschleppt. (D . T .)

Bern , 16. Okt. (WB .) „Petit Ĵournal"
meldet : Der Dampfer „Manouba " von Algier
kommend, traf gestern in Marseille mit 20
Ueberlebenden des kürzlich im Mittelmeer
versenkten griechischen Dampfers „Samos"

ern.

* Aus dem Stadtparlament
Akiba würde sich im Grabe herumdn
wenn er folgendes hörte : Da die
Sitzungszimmer für die Stadtverord
eingerichtete Vorhalle des Theaters
heizbar ist, und alldieweil und
eine Sitzung bei 13« Wärme begiye
Kühle entstehen lassen wird , wurde
gestrige Versammlung der Stadtverord,
auf Vorschlag des stelloertr . Vorsitz,,
widerspruchslos um 8 Tage verschob^
dieser Woche gedenkt man einen pas
Raum zu finden , in den seit der
Sitzung verflossenen war es scheinbar,
möglich . Ein Punkt der Tagesordnung
als dringlich  bezeichnet , doch drä
scheinbar nicht so sehr, als daß er Wl
Verzug ertrüge . Difficile est satyrani]
scribere.

Berlin . 16. Okt. Die „B . Z. a. M ." meldet
aus Kristiania : Aus Honingvaag wird ge¬
meldet , der norwegische Dampfer „Finmar-
ken" sei mit der Mannschaft des englischen
7000 -Tonnendampfers „Astoria ", der 15 Mei¬
len von Nordkyn torpediert wurde , vorbei-
gekommem Außerdem sei etwas weiter östlich
Nordkyn noch ein zweiter großer englischer
Dampfer „Barlby " (2489 Tonnen ) , von
einem deutschen Unterseeboot versenkt worden.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger " meldet aus
Wien : Wie verlautet , ist das italienische Li¬
nienschiff „Regina Margherita " im Hafen
von Spezia in die Luft geflogen.

Der „Verl . Lok.-Anz ." meldet aus Kristi¬
ania : Dere norwegische Ingenieur Kulbech ist
mit der Erbauung eines Wasserflugzeuges
beschäftigt , mit welchem er im kommenden
Sommer von Kristiania über Stavanger nach
Falmouth und von dort in gerader Linie nach
Newfundland fliegen will.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts zu berichten.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v . Höfer, Feldmarschalleutnant.

Konstantinopel . 15. Okt. (WB .) Amtlicher
Bericht vom 15. Oktober:

Persische Front : Drei Schwadronen feind¬
lich Kavallerie , die von allen Seiten sich Bid-
scher zu nähern versuchten, wurden abge¬
wiesen.

Kaukasusfront : Auf dem rechten Flügel
Scharmützel . Eine feindliche Abteilung , die
in dickten Reihen vorzudringen versuchte,
wurde durch wirksames Feuer zerstreut . Ein

London , 16. Okt. (WB .) Lloyds meldet:
! Der holländische Schooner „Anny " ist ge¬
strandet . Die Besatzung iist gerettet . Der

Fischlogger „Pmuiden 264" ist gestrandet.

* Das Eiserne Kreuz II. K,G
hielt der Schriftsetzer Gefreiter Karl
Dornholzhausen , z. Z . in einem Lazam
Wickrath.
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* Silberne Hochzeit. Schlossermeisteis
wig Abel  und Frau . geb. Rohm, be«,
morgen das Fest der silbernen Hochzeit.

= Die Hauptversammlung
Freiw . « rieger -Sanitätskolonue,
gestern Abend im „Frankfurter H°s
vollzählig erschienener Mitgliederschast
fand , wurde mit der Begrüßung bei
wesenden durch den Kolonnenführer Pf
Grieß  eröffnet . Zum zweiten Mal,
führte der Redner aus , stehen wir an
schluß eines Kriegsjahres , in welchem
Kolonne wiederum reiche Gelegenheit hl
das in langer Friedensarbeit Erprobte
Heil unserer aus dem Felde zurückkehie
verwundeten Krieger zu verwerten.

Frankreich und die Rede
Scheidemanns.

Genf . 17. Okt. Unter den französischen Ant¬
worten auf Scheidemanns Reichstagsrede ist
jetzt auch die der nationalen Sozialisten be¬
kannt geworden . Renaudel schreibt in der
„Humanitö ", daß die Scheidemann 'schen
Worte auf den französischen Sozialismus nicht
eindruckslos geblieben sind. (B . Mgpst .)

Reichstag.

Griechenland.

Sie dachte jedoch nicht an Heinz 'Vater . sondern
an Heinz . Sie dachte an seine klaren , blauen
Augen , an seine blonden Locken und an seinen
ernsten Mund.

Sie würde ihn so gern auf den Schoß ge¬
nommen haben , um feine kleinen , braunen
Beine zu küssen.

Eine plötzliche Furcht schnürte ihr Herz
zusammen . Sie stellte sich vor , daß er groß
werden würde , daß er dann die kurzen Hosen
und Blusen nicht mehr tragen würde und daß
sie nie , niemals ihm diese kleinen , süßen,
Sachen ausgezogen , ihn niemals ins Bett ge¬
bracht haben würde.

Sie stellte sich vor , daß er sich nie , niemals
küssen lassen würde.

Sie wäre jetzt so gern in sein Zimmer ge-
gang 'N, um nach ihm zu sehen, hätte sie nur
gewußt , daß er fest eingeschlafen sei. Sie
wagte es nicht, sie fürchtete sich, ihn noch wach
zu finden fEine große Sehnsucht ergriff sie,
ein Gefühl des Alleinseins , ein Gefühl
das die Liebe ihres Mannes nicht vertreiben
konnte.

Di : Tür zum Flur öffnete sich.
„Hast Du das Buch gefunden , Schatz?"

fragte sie den Kopf hebend.
Aber es war nicht ihr Mann.
Es war eine kleine Gestalt im langen

Nachthemd , mit Augen naß von schweren Trä¬
nen und verdächtig zuckendem Möndchen.

„Zch sehnte mich so nach Dir . Ich sebnte
mich so. — Es ist egal , daß Du nicht eine
richtige Mutter bist . Ich wollt Dir so gern gute
Nacht sagen . Dir so gerne - "

Er sprach nicht weiter . Plötzlich stand er
neben ihr und drückte seinen kleine Kopf in
ihr dichtes Haar . Er fühlte ihren warmen
Kuß auf seiner Backe. Schüchtern und doch
fest legte er seine Arme um ihren Hals.

„Mein lieber , kleiner Sohn, " schluchzte die j
glückliche Stiefmutter.

London , 16. Okt. (WB .) Die Exchange
Telegraph Company meldet aus Athen : Das
Blatt „Patris " erfährt von gut informier¬
ter Seite , daß trotz der Note der Entente
der Transport von Militär und Lebensmit¬
teln nach Thessalien fortgesetzt wird . Eine
2lbteilung französischer Matrosen wird die
Station Dickorta besetzen.

Berlin , 16. Okt. (WB .) Dem Reichstag
ist ein Antrag Bassermann zugegangen , der in
Form eines Gesetzentwurfes verlangt , daß,
wenn im Deutschen Reiche auf Grund des
preußischen Gesetzes über die Verhängung
des Belagerungszustandes vom 4. Juni 1851
oder eines an dessen Stelle tretenden Reichs¬
gesetzes eine Zensur der Presse eingführt
wird , die vollziehende Gewalt in Angelegen¬
heiten der politischen Zensur auf den Reichs-
kanzer übergeht , der damit die Verantwor¬
tung für die Handhabung der poitischen Zen¬
sur übernimmt . 8 4 des oben genannten
Gesetzes blerbt nur für die Zensur militäri¬
scher Angelegenheiten.

Bern , 16. Okt. (WB .) Der Mitarbeiter
des „Corriere della Sera " in Athen drahtet:
Die Ausschiffung französischer Offiziere und
Seesoldaten im Piräus dauert an . Sie haben
sich im Sitz der Hafenbehörden eingerichtet
und verhindern hier und in anderen Häfen
jeglichen Truppentransport . In ministeriel¬
len Kreisen wird eine weitere Note Fournets
erwartet , in der die Zurücknahme der grie¬
chischen Truppen im Peloponnes verlangt
wird . Ein Dekret setzt die Eröffnung der
Kammmer auf den 13. November fest.

Berlin , 16. Okt. (WB .) Der Hauptaus¬
schuß des Reichstages verhandelte heute über
Fragen des Belagerungszustandes und der
Schutzhaft . Tre Nationalliberalen brachten
ein Jnitiativgesetz ein , in dem besonders die
Rechtsmittel für die Verhafteten bezeichnet
werden . Im Laufe der Aussprache erklärte
Staatssekretär Dr . Helfferich es für unmöglich,
daß man im Kriege ohne die Bestimmungen
des Belagerungsgesetzes auskommen könne.
Die Aushebung des Gesetzes im Kriege sei
ausgeschlossen. Ministerialdirektor Dr . Lewald
führte aus , daß gegenüber der Spionage
Verschärfungen nötig waren . Schließlich
wurde zur Beratung der vorliegenden An¬
träge ein besonderer Ausschuß eingesetzt.

Bern , 16. Okt. (WB .) Der „Temps " mel¬
det aus Athen : Die griechischen in Korfu be¬
findlichen Truppen , denen die Abreise von der
Entente verweigert wurde , waren auf Anord¬
nung des griechischen Kriegsministers für
Epirus bestimmt . Das 24. griechische Infan¬
terie -Regiment wurde von Santa Maura auf
Seglern nach Athen verschifft. Das Panzer¬
schiff „Hydra ", dessen Offiziere und Besatzung
haben sich der revolutionären Bewegund an¬
geschlossen. Das Schiff ist vor Saloniki ver¬
ankert.

Berlin , 17. Okt. (WB .) Aus Athener Be¬
richten verschiedener Blätter hat die Lage in
Griechenland nunmehr ein neues kritisches
Stadium erreicht. — Als der König die Offi¬
ziere und Mannschaften der Flotte Revue
passieren lassen wollte , verprügelten die Re¬
servisten , die sich unter die Menge gemischt
hatten , die Denizelisten . Infolge dieses Zwi¬
schenfalles wurde die Revue auf den nächsten
Tag verschoben.

Ministerialdirektor Dr . Lewald erörterte
bezüglich den von sozialdemokratischer Seite
vorgebrachten Fall des 2lbgeordneten Herz¬
feld die Frage der Briefzensur . Es sei zu¬
lässig , die Beschlagnahme von Postsendungen
für die Dauer des Kriegszustandes dem dis¬
kretionären Ermessen der Verwaltung an¬
heimzugeben . Staatssekretär Dr . Helfferich -
erklärte , die Schattenseiten der Gesetze lägen
nicht so sehr in diesem selbst, als in der mit¬
unter ungleichmäßigen Durchführung . Durch
einbeitliche Richtlinien für alle Generalkom¬
mandos sollten diese Klagen beseitigt wer¬
den . Ohne Ausnahmebestimmungen könne
man in diese: Zeit nicht auskommen , ohne
Gefahr zu laufen , vaterländische Interessen
schwer zu schädigen. Die Sammlung von Un¬
terschriften für bestimmte Kriegsziele habe
das Oberkommando in den Marken verboten.
Dr . Lewald erklärte , Dr . Mehring sei am 11.
August 1916 im Interesse der öffentlichen
Sicherheit in Schutzhaft genommen wordex . ;
da er zugegebenermaßen Straßendemonstra-
tionen vorbereitete . Dr . Helfferich führte aus,
die Schutzhaft dürfte nur verhängt werden,!

Einundzwanzig große Transport!
runter 14 Kranken , und Lazarettzüge
7 Leichtverwundeten -Transportzüge
gesamt 118 Offizieren und 1737 3
im Laufe des letzten Jahres , wie mit
dem Jahresbericht entnehmen , hi«
kommen , und dank des gut otgait1
Abtransports jeweils in kürzester>
die hiesigen elf Lazarette uMergebraihi
den . Außerdem sind durch die von ta
lonne ohne jede Vergütung täglich ge"''
Bahnhofswache weitere 317 nach S-
überwiesene Verwundete in die Äj
überführt worden . In 89 Fällen
Mitglieder der Sanitätskolonne zum
port innerhalb der Stadt zum Alls
kenhaus benötigt , unter welchem sich^
vtltransporte erkrankter oder verung'
Mitbürger befanden . Irgend eine Ber
wi -d für diese Transporte zum Krank
auch bei Zivilpersonen , nicht gewährt
lich für die Benutzung der fahrbaren
wird von dem Rechnungsführer der fl
die Hierfür festgesetzten Tage berechm
13 Transporten unbemittelter
wurde auch diese Gebühr nicht erhüW
aufopfernder Pflichttreue haben W/
diesen Eirzeltransporten komman
Kameraden in den Dienst der 9W'
gestellt und gebührt ihnen an E
Et ll - hierfür der Dank der Burg-
In 6 Fällen leisteten Mitglieder °
lonne bei Unglücksfällen die erste SN
bei dem Zusammenstoß der Straß
auf der Neuen Brücke war der
alarmierte Teil der SanitatskoloM
den Transportmitteln rechtzeitig 3“
um die Verletzten teils zum SW *
haus und teils zu dem ReservE
verbringen.

Die Sanitätskolonne hat einen
blicklichen Mannschaftsbestand von
meraden ; 53 Mitglieder sind̂ 3“ .n,
oder zum Sanitätsdienst in der^ ^ ^
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Front Stehenden das Eiserne
ben . Ebenso i,r der Ko >onnensuYi° ^
durch Verleihung der Roten Kreuz ^
ausgezeichnet worden . Fünf Kam ^
Kolonne sind auf dem Felde d ‘
fallen und 2 weitere werden !et* ”
vermißt . M

Einen sehr schmerzlichen VerM ß
die Kolonne mit dem HinM §q
Gründers , des Ehrenkolonnenfth
Supp , welcher über 25 Zay^^ M
Kolonne in unermüdlicher Pst
gestanden hat und ein eifriger cL tJ>H
Sai itätswesens war. Zn der
Krieger-Sanitätskolonne wrrv i
unauslöschbar sein.

Rach dem Kassenbericht des ^J
führers Georg Scheller  erg
Ende des 29 Berichtsjahres e." ;
mögen von 430 .— Mark.
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Vertrauen kann die Kolonne

„T«nmt,bote" B«d Homburgo. d. HL?«.
17 . Oktober 1916
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V gnd Eartenbauverei «. Der ge-

2nsabend im ...Johannisberg " er-
^ eines regen Besuches . Es wurden
P xeobcchtungen über die diesjäh-
k ^üieernteergebniffe gemacht , welche
deinen als besonders gute anerkannt

'zluch die Kartoffeln sind recht gut
Die vom Verein empfohlenen

Salto ffeln und Gemüse, die Herr
* Brech (Villa Meister ) mitge-

^ zeigten wahre Prachtexemplare,
r Herbstblüter , vorweg die Dahlien
M„  Kunst - und Handelsgärtner W.

sich noch Herr Burkart anschloß,
.ckten dre Tische Von dem Besuche

'«ei enheim getagten Vorstandssitzung
^̂I l̂^er^̂ nrml ^ ng des Nasi . Landes-
derichteten die Teilnehmer : Popp,

„nd May . Fräulein Frieda Kofler
t« den Abend mit einigen Klavier-
,n und zum Schluffe der anregend ver-
. zzerlsammlung gaben die durch Ver¬
stellten Blumen und Gemüse allen

e Gabe mit nach Hause.
„inet im Taunus Auf dem Feld.
Ä, gestern bei 0 " der erste Schnee.

!nsund. Im Köpperner Eemeinde-
„ Hegemeister Wilhelm  an einer
ichte hängend , eine männliche Leiche,

B stark m Verwesung war , sodaß das
Mt mehr zu erkennen war . Nächst
te fand man einen Spazierstock mit
ilptem Hut sowie ein paar Haus¬
es hat sich nunmehr herausgestellt,

.. Erhängte ein Insaffe der Hütten-
bei Köppern war . der sich vor ein paar

heimlich entfernt hotte und bisher
wszufinden war.

und große Mengen an Speiseöl gewonnen
werden . Wer Bucheckern abliefert , hilft zur
Beseitigung der Fettnot . (WTD )

* Keine nachträgliche Erhöhung der
Kartoffelpreise . Durch die vom Reichs¬
tag mit allgemeiner Zustimmung aufgenom
mene Erklärung des Kriegsernährungsamtes
wird festg legt , daß trotz der stellenweise
recht ungünstigen Ernte nachträgliche
Erhöhungen  der festgesetzten Kartoffel,
preise unter keinen Um  st än den  statt
finden werden.
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Kriegsanleihe . Die Statistik
ble Höhe der Einzelzeichnungen der
jsanleihe ist soeben amtlich veröffent-

fmrden. Die Zahl der Einzelzeich-
, ist zwar gegenüber der 4 . Kriegs-

herabgegangen , steht aber immer
Elf der stolzen Höhe von 3.809 .976 M.
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Sammelt Bucheckern ! Die Zeit
llens der Bucheckern rückt heran ! Die

inn enthalten Oel und alle Waldbe-
licn im vaterländischen Interesse ba¬
lgen, daß keine Buchecker ungenützt
bleibt und der Oelerzeugung entzogen
Der Kriegsausschuß für Oele und
Lerlin NW . 7. Unter den Linden
chlt allen Waldbesitzern , welche selbst
«mmelstelle eröffnen und den Samm

111,50Mark für das Kilo frischer Buch-
außerdem 0,10 Mark für 1 Kilo

baß sie ihre Waldungen für die
zur Verfügung stillen . — Die

m erfolgt durch die vom Kriegaus
»^stellten Kommissionäre . In jedem
^kleinen Platz muß eine Sammelstelle

we.den. Die Schulen sollten sich
' Sammlung beteiligen und überall

[W Sammlung aufgemuntert werden.
Mtnmlern wird der hohe Sammellohn
^chfchnittlich 0,50 M für 1 Kilo be-

*' dürfen >/4 der von ihnen zusam-
hten Mengen bis zu 25 kg. für

zur Oelerzeugung behalten
tinnen auf diese Weise ein schmack-
billigeg Oel . Die Waldeigentümer

^fhle bei der Sammlung beteiligten
dürfen ebenfalls bis zu 25 kg. für

einen Haushalt in Anspruch nehmen.
Eifer gesammelt wird , können

Burbeckern zusammenaebrocht

* Die Versorgung mit Speifekar-
toffeln . (Amtlich.) Die bisher vorliegenden
Ergebnisse der Schätzung über den Umfang
der Herbstkartoffelernte haben das Kriegs¬
ernährungsamt veranlassen müssen , tief ein-
schneidende Maßnahmen zu treffen , die auch
für den Fall , daß der Ertrag sich endgiltig
als sehr gering ergeben sollte , die Versor¬
gung ,der Bevölkerung mit Speisekartoffeln
unter allen Umständen gewährleisten Es ist
daher auf Vorschlag des Kriegsernähmngs-
amts durch den Herrn Reichskanzler ange¬
ordnet worden , daß die Verbrauchsregelung
in allen Kommunalverbänden nach dem
Grundsatz zu erfolgen hat , daß bis zum
15 . August 1917 nicht mehr als 11/2 Pfund
Kartoffeln füt den Tag und Kopf der Be¬
völkerung durchschnittlich verwendet werden
dürfen . Im einzelnen hat die Verbrauchs¬
regelung weiter dahingehend zu erfolgen,
daß der Kartoffelerzeuger auf den Tag und
Kopf bis 1 ' /, Pfund Kartoffeln seiner Ernte
für sich und für jeden Angehörigen seiner
Wirtschaft verwenden darf , während im üb¬
rigen der Tageskopsfay auf höchstens 1
Pfund Kartoffeln mit der Maßgabe festzu¬
setzen ist , daß der Schwerarbeiter eine täg-
üche Zulage bis 1 Pfund Kartoffeln , insge¬
samt also bis 2 PfundKartoffeln , erhält . Ferner
ist das Verfüttern von Kartoffeln , Karwfftl-
stärke , Ka loffeistörkemehl und Erzeugnissen
der Kartoffeltrocknerei ausnahmslos verboten
worden , jedoch dürfen Kartoffeln , die als
Speisekartoffeln oder als Fabrikkartoffeln
verwendbar find , künftig an Schweine und
an Federvieh verfüttert werden . Verboten
ist das Einsäuern von Kartoffeln und das
Vergällen und Vermischen der an die Trok-
kenkartoffel Verwertung Gesellschaft abzulie¬
fernden Mengen Um die rechtzeitige Win-
lereindeckung mit Kartoffeln zu gewährleisten,
ist fernrr der Handel und der Verkehr mit
Saalkartoffeln bis auf weit >res untersagt . —
Es darf nicht verkannt werden , datz diese
Vorschriften für manchen nichlschwerarbeiten-
den Verbraucher eine Einschränkung seiner
Ernährung bedeuten , daß vornehmlich aber
durch die neuen Vorschriften der Landwirt
betroffen wird . Es ist aber unbedingt er¬
forderlich , Ile anderen Rücksichten zurück-
treten lassen und lediglich Vorkehrungen zu
treffen , die das Durchhalten mit Ka toffcln
bis zur neuen Frühkartoffelernte unter allen
Umständen sichern . Das genaue Ergebnis
der Herbstkartoffelernte kann erst durch eine
Bestandsaufnahme ermittelt werden . Ergibt
diese ein besseres Resultat , als jetzt v rstch-
tigerweise angenommen werden muß , so
werden die heute gebotenen Vorschriften ge-
mildert werden können . Bis dahin aber
müssen die geschilderten Anordnungen in
Kraft bleib n , denn nur durch sie allein wird
die Gewähr geboten , daß auch unter den
schwierigsten Ernteverhältnissen genügende
Mengen Speisekartoffeln vorhanden sind und
daß diese Mengen derart verbraucht werden,
wie es die Interessen des deutschen Volkes
und die Interessen der Heeresverwaltung
gebieterisch fordern . (W . T . B )

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , 18 . Oktober.

Nachmittags von 4 — 53/* Uhr.
Konzert in der Wandelhalle des Kurhauses.
Leitung : Herr Konzertm . Willem Meyer.
1. Hochlandsklänge . Marsch Millöcker
2 . Ouvertüre z . Op . Tankred Rossini
3 Elegische Polonaise Moskowski
4 Fantasie a . d . Op . Die Hugenotten

Meyerbeer
5 . Ouvertüre z . Optte Flotte Bursche Suppe
6 . Orient -Rosen . Walzer Jvanovici
7 . Gro -smüttercbens Erzählungen Lau
8 . Die Heinzelmännchen Eilenberg

Abends von 8%—9 3/4 Uhr.
Im Konzertsaal.

Op ern - Abend.
1 Ouvertüre Das Glöckchen des Eremiten

Maillart

2 . a Menuett a . Castor u . Pollux Harneau
b . Tambourin a . Iphigenia in Aulis Gluck

3. Meditation aus Thais _ Massene
(Yiolinsolo : Herr Konzertmeister Meyer .)
4 Grosse Fantasie a d . Op . Der fliegende

Holländer Wagner
5 . Walzer aus Faust Gounod
6 . Vorspiel des V . Akts d . Op . König

Manfred Reinecke
7. Balletmusik aus Donna Diana Hotmann
(1. Sequidilla. 2 Gavotte . 3 Tarantelle)

Dom Tuge.

Der für  jedermann  unentbehrliche
„Kriegsratgeber"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben . *

Frankfurt,  16 . Okt . Amtliche Meldung
infolge einer am Sonntag abend 11 ^ Uhr
im Schlüchterner Tunnel eingetretenen Zug¬
trennung beim Eüterzug 33839 sind 25 Wa¬
gen in der Eefällstrecke zurückgerollt und auf
oen Personenzug 813 aufgefahren , der an
der Blockstelle Ziegenberg hielt . Reisende des
Personenzuges sind nicht verletzt . Dagegen ist
ein Bremser des Eüterzuges getötet und ein
Bremser leicht verletzt worden . Wegen des
bedeutenden Materialschadens ist die Strecke
voraussichtlich bis heute Abend gesperrt . Die
Schnellzüge werden umgeleitet . Der Personen-
zugverkehr wird durch Umsteigen aufrecht er¬
halten.

Eisfeld,  15 . Okt . Auch ananderen Orten
dürfte die Rechnung interessieren , die ver
Verleger der „Eisfelder Zeitung « über die
von ihm seit Kriegsbeginn heraus¬
gegebenen Extrablätter  den Eis.
feldern vorlegt . Die Zeitung hat bisher
für diese Sonderblätter 317 M vereinnahmt
und — 5131 .20 M verausgabt . Angesichts
dieser Erkenntnis stellte er das Erscheinen
der Blätter ein . Damit sind nun aber die
guten Eisfelder nicht einverstanden . Denn
die Stadtverordneten haben nunmehr , um
ihren und der Bevölkerung Neuigkeitsdrang
befriedigen zu können , den Magistrat um
Vorlage eines Antrags auf Bewilligung
eines Zuschußes für die Zeitung ersucht.

Die Presse
und die fünfte Kriegsanleihe.

Besucht die

Schützengrabenanlage
am Rotlaufsweg.
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Nahrungsmittel.
Eier.

Ei ist dasjenige Nahrungsmittel , das
menschlichen Ernährung erforder¬
st« in der günstigen Zusammenset-

. ilt. Es ist daher bei Gesunden wie
lken in gleicher Weise beliebt . Und

. -d verwunderlich , wenn bei der be-
;n Lebensmittelknappheit in Eiern
nders gehamstert wurde . Bei der
Aufnahme am 1. September sind des-
®iet auch mit einbezogen worden,

find bei einzelnen ganz ansehnliche
kstgestellt worden , ohne die ver-

Rt und die im Hinblick auf die Be¬
zähme schnell noch aufgegeffenen

^and war schon in Friedenszeiten

■
>nde, seinen Eierbedarf selbst zu

>e!»
*s zweite Ei , das wir verzehrten .,

°us dem Auslande . Die deutschen
l«9tcn im Durchschnitt jährlich 3600

in Eier . Fast ebensoviel , 3300 Mil-
im Werete von 192 Millionen

.̂ den im Jahre 1913 aus dem Aus-
^eführt . Es ergibt sich hiernach ein

Verbrauch von etwa 130 Millio-

nen Eiern , sodaß vor dem Kriege bei 65 Mil¬
lionen Bewohnern aus den Kopf der Bevöl¬
kerung wöchentlich 2 Eier entfielen . Wenn
jetzt auf die Eierkarte jedermann wöchentlich
ein Ei erhalten soll — und selbst der brave
Cchweppermann nicht zwei — so haben wir
eigentlich keinen Grund , unzufrieden zu sein.
Es ist keine Frage , daß infolge des Futter¬
mangels dre Hühnerzucht und das Eierlegen
zurückgehen mußte , ganz abgesehen davon , daß
die Einfuhr aus dem Auslands jetzt bedeu¬
tend geringer ist.

Nun sollen wir freilich jetzt nur alle 10
Tage ein Ei erhalten oder in drei Wochen 2
Eier Der Grund hierfür ist , daß Vorräte
für eierarme Zeiten aufgespart werden sollen.
Die Z E . G . bat viele Millionen Eier für
den Dezember , den schlechtesten Legemonat,
aufgespeichert, damit uns die eierlose, die
schrecklicheZeit erspart bleiben soll .Schmerz¬
lich ist auch, daß das Auslandsei bereits 32
Pfennige kostet. Die Bauersfrau , die das
Ei einstmals mit 4 Pfennige für das Stück
verkaufte , schüttelt den Kopf . „Du sprichst von
Zeiten . Freund , die längst vergangen sind !"

Ob wir diese Zeiten jemals wieder er¬
reichen werden ? Dr . O . K.

In einem Aufsatz über den Anteil der
deutschen Preffe an dem Erfolge der fünften
Kriegsanleihe schreibt der „Zeitungs -Verlag " ,
die Zeitschrift des Vereins Deutscher Zei
tungsvcrleger u . a . :

„Man versuche einmal die Möglichkeit zu
duichderken , daß zur Vorbereitung , Empfeh¬
lung . Durchführung der Anleihe die Preffe
nicht herangezogen worden wäre , oder daß sie
sich freiwillig von dieser Aufgabe ausge¬
schlossen hätte . Man versuche den Gedanken
auszudei .ken, datz die Anleihe allein durch
Prospekte der Reichsbank und der privaten
Institute , daß sie allenfalls daneben noch durch
Plakate und Maueranschläge propagiert wor¬
den wäre . Welches wäre wohl jetzt wie bei
den früh . Ausschreibungen das Ergebnis ge¬
wesen ? Gewiß , die Kommunen und ihre
Sparkaffen , die großen Erwerbsgesellschaften
die Versicherungsanstalten u . Berufsverbände,
und wohl auch mancher von siiner Bank bera¬
tene Privatkapitalist hätten sich dem Rufe des
Vaterlandes nicht versagt . Aber wenn man
diese Teilnahme der Mistenden und Unter¬
richteten noch so hoch einschätzt , glaubt man,
daß auf diese Weise auch nur die Hälfte der
staunenswerten Erträge zustande gekommen
wäre , die die Kriegsanleihen bisher gebracht
haben ? Will man leugnen , daß die im stillen
wirkenden Anregungen einen sehr viel gerin¬
geren Teil auch nur jener großenZeichner er¬
faßt haben würden , als die schmetterndenFan-
faren , die allen Berufenen aus den Zeitungen
in den Ohren tönten , die Sinne für den Ruf
des Tages weckten , die Eewiffen , wo es not
tat , schärften , und die allgemeine Stimmung
erst schufen, von der umweht solch Riesenwerk
allein zustande kommen kann ? Und auf wel¬
chem Wege vor allem will man glauben , daß
die von einem zum andern Mal insUngeheure
wachsende Zahl der kleinen Zeichner zusam¬
mengebracht worden wäre , durch welche die
Anleihe mehr und mehr zur wirklichen Volks¬
leistung , den Taten unsererHeere vergleichbar,
geworden ist , als durch den Alarm der Preffe"
Diese Volkstümlichkeit der Anleihe und damit
ihre Gestaltung über die Finanzoperation

hinaus zu der wuchtigsten imponierendsten
Aeußerung des deutschenSiegeswillens hat die
Preffe , und sie allein , geschaffen.

Die Fülle der anspruchsloseren Territorial-
und Heimatbätter zeigt fast durchgehends
wirtschaftlich keine besondere Blüte , weil die
dauernd steigenden Lasten in Löhnen und Ge¬
hältern und die erhöhten Anforderungen an
den redaktionellen Teil einen immer größeren
Teil der Gewinne absorbieren . Ihre Bedeu¬
tung aber hat gerade der Krieg erst ins rechte
Licht gerückt. Sie gelangt bis in die abgele¬
gensten Winkel des Landes , sie durchdringt
gleich den Nervensträngen der höchstorgani¬
sierten Lebewesen in feinster Verästelung die
Adern unseres Volkslebens . In ihr zeigt sich,
in rührender und oft , zumal in dieser schweren
Zeit , von den größten wirtschaftlichen und tech-
nisch°n Schwierigkeiten nicht beeinträchtigter
Hingebung die einzigartige deutsche Fäihgkeit,
eine Sache um ihrer selbst willen zu tun , und
diese Opferfrcudigkeit , diese Selbstlosigkeit hat
sich in unserer mittleren und kleinen Preffe
diesmal wie schon so oft zuvor in den Dienst
dxr großen vaterländischen Aufgabe gestellt.
Sie hat es ermöglicht , daß dem Volke
in seiner Sprache gesagt werden konnte , was
das Laut von ihm fordert , sie hat der Werbe¬
arbeit für die Anleihe die innige individuelle,
ja persönliche Färbung gegeben , die wir dies¬
mal zu unserer Genugtuung in den Spalten
unserer Zeitungen fanden , sie gab ihr Töne
von einer Wä/me , ja Leidenschaftlichkeit , die
gerade durch ihreJnnigkeit so fühlbar u . stark
von der bombastischenReklame , von dem Schel¬
lengeklingel abstach , mit der man diese Dinge
zumal inFrankreich unternimmt , wo diePreffe
nicht entsprechend tief im Volke wurzelt.

Es hat gerechtes Be fremden  erregt , daß
der neue Reichsschatzsekretär Graf
Rödern im Haushaltsausschuß
des Reichstages bei seiner Dank-
sagungandiebeidemErfolgeder
Anleihe beteiligten Faktoren
die Presse völlig vergessen hat;
aber andere leitende Stellen haben diese Mit¬
arbeit der Preffe bei früheren Anläffen ehrend
anerkannt . Als ein vaterländisches Gut von
geradezu unschätzbarer Bedeutung hat gerade
der Krieg die Eigenart der deutschen Preffe
erkennen lasten . Die Erhaltung ihrer Struk¬
tur hat sich als wichtige vaterländische Auf¬
gabe für eine weitschauende staatsmännische
Einsicht rwiesen . Sie wird alles vermeiden
müffen , was daran rütteln könnte , wie zu
fördern haben , was das Niveau der einzelnen

Zeitungen (besonders in außenpolitischer
Beziehung ) zu heben vermag . Hier sucht ein
dringendes nationales Jntereffe nach Mitteln
und Wegen . Und so mag der herrliche Erfolg
der neuen Anleihe , der in erster Linie unse¬
rem Preffewesen zu danken ist , eine weitere
Staffel zu seiner verständnisvollen Würdi¬
gung in der Oeffentlichkeit wie bei der Regie¬
rung bilden !"

Dücherschau.
Im Verlage Richard Kühn,  Leipzig,

Langestr . 2, ist ein recht intereffantes Büch¬
lein ersckienen . das den Titel „ Die militä.
rischen Eradabzeichen " trägt . Es enthält
eine vollständige Liste der Zeichen auf dem
Militärpaß , den Aufbau des Heeres , die
Kriegsversorgung der Hinterbliebenen und
die Militärrenten . Für jedermann ist es
heute ein ebenso vortreffliches wie unent¬
behrliches Nachschlagewerkchen , besten An¬
schaffungspreis nur 15 Pf . 5 Pf . Porto
beträgt.

Trockuet Obst und Gemüse , «nlei-
tung zum Dörren in Haushaltungen und
ländlichen Betrieben nebst kurzer Befchrei-
bung geeigneter Dörrvorrichtungen verschie¬
denster Systeme . Von Dr . I . Kochs, Nah
rungsmittelchemiker , Vorsteher der Versuchs¬
station für Obst - und Eemüseverwertung an
der Kgl Eärtnerlehranstalt Berlin -Dahlem.
Mit 18 Textabbildungen . Verlag von Paul
Parey in Berlin SW . 11 . Hedemannstraße
1011 . Preis 60 Pf

Der heutige Tagesbericht war bis zuw

Schluß des Blattes noch nicht eingetroffe « .

Gottesdienst der tsraelittschen
Gemeinde.

Mittwoch d 18. Okt.
abends E>.20 Uhr

Donnerstag u. F r e i t a g, d. IS. u. 20. Okt.
Morgens 81/8 Uhr
nachmittags 4 Uhr
abends 6'/<
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50 774 75
8,021.37
5 793.03

13.597 92
246.219.05

zu Homburg  v «I . H
Eingetragene Genossenschaft

mit beschränkter Haftpflicht
Stand der Kasse am 30. Sept. 1916.

Aktiva.
Kassen-Bestand . . . .
Postscheck Conto . . . .
Beicln-bai k Giro Conto
Giro-Conto Dresdner-Bank
Geschäfts -Wechsel-Conto .
Effekten-Conto d. Brservefonds200.987.50
Effekten-Couto II . . 91,207.70
Banken-Conto . 343,267.80
Darlehen-Conto(Lombd.Cont.) 94.502.13
Conto-i 'orr .-Conto-Debitorenl,086 301 56
Hypoth»ken-Conto 397 500.
Vorscbuss-Wechsel-Conto . 116,946.76
Mobilien-Conto . . •
ßankgebände -Conto .
Verwalt nngskosten -Conto
Vert andsbeitrag Conto
Steuer-Conto . . .

Stahlblech emailirt und verzinkt'
sowie alle Größen
GuhemailKefsei Herdschiffe

zu billigsten Preisen. Teilzrhlung ge¬
stattet
Carl Volland , Bazar,
Louisenstr. 67 Telefon 482

..Taunusbote" Bad Homburg o. d. Höhe_

Ausgabe
von Bohnen, Einmachzucker.

3,698.70
40,89« 77
16 389.87

850.-
. 270.-

2,716,72 .95
Passiva . M A

Geschäftsanteile-Conto . 384,676 61
Beservefouds-Conto . . . 110,196.-
Specialreservcfonds-Conto . 55,000.-
Effectencours-Beservefonds-Conti>2,000.-
Pensionsfonds-Conto . . . 16,200.—
Banfonds-Conto . . . . 3500.
Spareinl-Cto. I (3Mon.Kiind.l 1,183.503 41
Spareml.-Cto. II (6Mod.  Kilnd.) 642,116.79
Conto-Corr.-Conto(Creditoren) 246.578 81
Zinsen n. Provisions-Conto 53 266.39
Darlehenzinsen-Couto 2,925.10
Hypothekenzinsen-Conto . 10,490 64
Diverse Conto (Wecbs. Incassosp.) 76. 2
EffekteD-Commissions-Conto 1,345.20
Coupons Conto . . . 1,977.01
Gewinn- u Verl.-Cto. pro 1915 2 872 57
8043 2,716 724 95

Engl , und sranz.
Sprachunterricht

Nachhilfe für Schüler in allen
Fächern. Vorbereitung für Prüf¬
ungen Eins. Freiw. Dolmetscher rc.

B. Dannhof,
Staat !, gepr. Sprochlehrerin

3620 Höhestraße 33, I.

2 bessere Damen suchen

Mittag». AbtMisih
a 65 OJl monatlich. Offerten unter
F . S . A. 6923 an

Rudolf Möge,
3618 Frankfurt o. M.

Lorbeerbäume
zu verkaufen.

Näheres 3621
Gärtnerei Margaretenhof.

Ein Kinderbett
zu verkaufen 3616

Untertor S.

Gebrauchte Möbel
und WirtfchaftsgegenstSnde
zu verkaufen. 3600

Lechfeidftrahe 5, p r.
Ein wenig gebrauchtes

Wafferkiffen
zu verkaufen 3624

Schacher» Dorotheenstr. 27

Kleines Häuschen
von 4 —5 Zimmern oder4 Zimmeri
Wohnung in Homburg oder nächster
Umgebung zu mieten gesucht. Off.
unter S . B. 3618 an die Geschäfts
stelle dieses Blattes.

Tüchtige

Handnäherin
gesucht, die auch Knopflöcher
macht. 3623

Kafernenstratze 2.

Kaufmann
perfekter Buchhalter sucht Be.
fchäftigung für Abendstunden. An-
geböte unter C. 3614 an die Ge.
fcbäftsstelle dieses Blattes.

Für nach Wiesbaden
wird zum 1. Nov. ein kinderliebes
fleißig s

Mädchen
gesucht für kleinen Haushalt (2 Kinder
von 5 u. 6 Jahren). Etwas Nähen
und Flicken erwünscht. 36"

Promenade 11. Erdgeschoß.
Tüchtiges, selbständiges

Mädchen.

Einige Schreiner
oder sonstige Holzarbeiter für dau¬
ernd geiucht. Andr . Schweitzer»
3598) Dorotheenstraße 23. |

Aus das Büro eines
hiesigen Fabrikgefchästs

Lehrling
zum sofortigen Eintritt gesucht. Off.
unter H- 3603 an die Geschäfts- I
stelle dieses Blattes

Ueberwachung
der häuslichen Schularbeiten,
erfolgreiche Nachhilfe in allen Re¬
alfächern bei 3380
H. Thielecke Elisabetbenstr. 171. J

Ehepaar
sucht für länger möbl . Wohn-
u.Schlafzimmer mit Verpflegung
Preis monail 80 Mark ä Person.
Offerten unter F . R . A . 6912 an

Rudolf Moste,
3619 Frankfurt a. M.

Zu vermieten
Zum 1. Januar 1917 Louisenstr. 9
elne vier Zimmer-Wohnung
eine drei Zimmer-Wohnung,
größere Geschäftsräumlich,
Keilen, bisher zur Kohlenhandlung
verwendet, mit Ausfuhr nach der
Orangeriegasse 3429

Heinrich Bausch.
Hübsch möblierte

2 Zimmerwohnung
Küche, Kammer und Zubehör elektr
Licht, Gas, für den Sommer oder
per Jahr , auch unmöbliert zu verm
1459 Promenade 26
In unserem Hause Kirdorferstr. 1,
1. Stock, vollständig neuhergerichtete

4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör für sofort zu
vermieten.

Sckokoladen- & Conservenfabrik
„Taunus " W. Spies & Eo

G. m. b. H 4314

Guterhaitenen
j Gasbadeofen , Bade¬

wanne , gimmerofen
gesucht. Offerten unter Z. 3625
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Louisenstratze 70
Seitenbau pari . 2 —4 gimmer-
wohnung mit Gas und allem
Zubehör an ruhige Leute zu ver-
mieten. 3297a
Näheres im Gartenhaus I St links'

Schöne Wohnung
6 Zimmer, Balkons und Zubehör
in ruhiger freier und doch geschützter
Lage, 2 Minuten von der elektrischen
Haltestelle, Nähe der Bahn sofort
zu vermieten. Zu erfragen in der

| Geschäftsst. dieses Blattes u.2780
Eine kleine

Parterre-Wohnung
mit allem Zubehör, elektr. Licht für
10 M. per Monat zu vermieten.
3559a Kirdorf Fußgoffe 16.

Gut möblierte

große Zimmer
mit oder ohne Pension zu vermieten.
Kriegspreis) 2499a

Elisabethenstraße 44. I

3 Zimmerwohnung
zu vermieten 3487a

Hofmaler Karl Lepper.
2 Zimmerwohnung

mit Gas sofort zu vermieten.
2600a Wallst̂ aße 31.

In dieser Woche werden Bohnen in den hiesigen Lebensmittelge.
schäften und zwar % Pfund an jede Person zum Preise von 44 Pfg . für
das Pfund gegen Vorlage und Abstempelung der Lebensmittelkarte aus.
gegeben.

Die zuletzt ausgegebenen braunen Bezugsscheine für Einmach¬
zucker vom 25. September müssen bis zum 20. Okt. ds . 3s.
bei den Lebensmittelgeschäften eingelöst sein, widrigenfalls sie für verfallen

Bad Homburg v. d. Höhe, den 16. Okt. 1916.
Der Magistrat

Lebensmitteloersorgung.

Wchlpttis fit Milch.
Auf Grund des Gesetzes, betr . Höchstpreise vom

4. August 1914 in der Fassung der Bekanntmachungen
vom 17. Dezember 1914 und 21 . Januar 1915 wird
hiermit für die Stadt Bad Homburg v. d. Höhe der Klein¬
handelshöchstpreis für Vollmilch auf 30 Pfg . für das
Liter festgesetzt. Zuwiderhandlungen werden nach § 4 des
erwähnten Gesetzes vom 4. August 1914 mit Gefängnis
bis zu einem Fahre  oder mit Geldstrafe bis zu 1000 M.
bestraft.

Bod Homburg v. d. H., den 16. Oktober 1916

Der Magistrat
Lebensmittelversorgung.

♦ des Obertaunuskreises Bad Homburgv. d. H. ♦
Mündelsicher

unter Garantie des Obertaunuskreises
— Telephon No . 353 — Postscheckkonto No . 5785 —

Neichsbank -Giro -Konto.
Annahme von Spareinlagen

gegen S /̂zUnd4#/0 Zinse«,
bei täglicher vernnsung.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen bei einer
Mindetteinlaae von 3 Mk.

Götzenmühlweg2
1 Parterrewohnung mit Zube¬
hör und Stallungen und Anteil am
Garten zu vermieten Näheres
3382a Baugeschäft Vorig.

Eine
3 Zimmerwohnung

an ruhige Leute zu vermieten
3587a Neue Mauerstraße 3.

_ü - SüSui,,,
Bad HoiMri
schöner Billa,

sind schön möbl. Zimmers
ohne Küche, auch für ^

245

Jahr̂ preiswertM vermies
sagt die Geschäftsstelle biete«
unter 2685a.

Eine Wohuû-
im Hinterhaus mit' Gas M
Zubehör sofort zu vermiete» '2445a <xxcr. M

xauausbot
außera

"und Feierta

Höhestrch
Schön möbliertes
Schlafzimmer

Sezugspr
Bad Homb

Dich Brin
durch

'Mellgebüh
tat Wertest«

evt. mit Wohnzimmer sofort,mieten

»Karten
„,t»ammer

ältere

Gonzenheim FrankfurterLiandi

In Gonzenheim
st an der Haltestelle der g(t(t
eine Parterrewohnung

Igobe oer
nachm, i

Zimmern zu vermieten.
M 30 Miete. Zu erfragt
2456a Hauplst rch

Kirdoif
Schöne 3 gimmerwo,
mit Mansarde, elektr. Licht,
abgeschlossenem Vorplatz zumu
zu vermieten.

Stedtei!

ebüch de
des 2

Zwei Zimmerwohii
sofort zu vermieten.

DorotheenstrchI

Preise für Herren«
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg. Kopfwäschen 30 Pfg.

Preisermässignng bei Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschläger,
Louisenstr . 87 , Telefon 317.

Gymasiumstraße ll
herrschaftliche6 Zimmer
nng pari, oder2. Stock
zu vermieten.

Näheres I . Fuld,
und im Hause selbst 2,1
Der Blumenlade!

Louisenstratze 74 ist vom
zu vermieten.

Schöne geräumige
Mansaiden-Wohnung

3 Zimmer(abgeschl. Vorplatz) sämll.
Zubehör preiswert zu vermieten.
3513a Saalburgstraße 54.
Näheres Pcomen we ll l

welches kochen kann, sofort gesucht
3 . H. Koster fr.

3622 Louisenstr«ße '«0.

«schönes, großes, möbliertes

33640  Zimmer
zu v rmieten Arthur Berthold
Schirmfabrik, Louisenstraße 48.

Freundliche
2 Zimmerwohnung

ev. mit Mansarde zu vermieten
2713a Am Mühlberg 49.

Sehr schöne
4 Zimmerwohnung

im 2. Stock mit allem Zubehör
Balkon, elektr. Licht, Gas rc. an
ruhige Leute zu vermieten. 3049a

Louisenstraße 79.

-5 Zimmerwohnung
5 Zimmerwohnung

mit Bad, Gas und elektrisch Licht,
modern eingerichtet, zu vermieten.
3107a Ferdinands-Anlage 19p

im 1. Stock mit Balkon oder Par¬
terrestock. evt. mit größeren Keller,
räumlichkelten für Geschäftslokal ge-
eignet zu vermieten. Zu erfragen
3059« Louisenstraße 86 vart.

Kleine
Mansardenwohnung

an ruhige Leute zu vermieten.
3291a Dorotheenstraße 34'/,.

, der Gegend
, Russen b<

Stellen
i fassen,
-iterreichisch1
,bische Stadl

an der !
bend wieder

franzöf

3. St. Landgrafen^
Schöne 3 Zimmerwohnung|
ganz ruhige Leute preiswertj
mieten. Näheres im l .Sta'
3503a Löwengasfe 5

4 Zimmerwohm
2 Stock mit Balkon, Bad^
behör, an kleine ruhige
vermieten. Näheres

Schöne Aussicht As

3 Zimmer-W
1. Nov. zu vermieten

Fr . See , Saalbmgstr-

Eine
2 ZimmerwoM

mit Zubehör im Vorderes!
mieten Haingasse!&■

Schöne geräumig«

4 Zimmer-Wohn
mit Balkon, elektrischemf
Wasser etc, an ruhige
vermieten,

Louisenstr"!

ungeheurem
Ifür unsere

russischem
mal auf

mbTausende
schließlich

ei machen. «
fir die Heer
!Schwierig
«auf dieCie

die nachw
»glichen Au
mutzten, r

Ellen. Der
tfett nahe

»md französ
Trennunl

kgm Trup;
eischen. Dar
hen Verschi

^Pariser Pr
F unb darau

WschenT
tentstanden«
Entschließ:

der Off.
Isen, obw

M mächtigen
Me Wirkung
■"Sbet Opera

3 ZimmerwoW
mit elektr. Licht und Zud°
zu vermieten.

Gluckenstemil

Gut möbl7

Im Seitenbau
1. Stock gut ausgestattete drei
Zimmerwohnung mit Bad und
Küche möbliert oder unmöbliert zu
vermieten. 3088a

KaiserFriedrich-Promenade 61.

zu vermieden , n i
Louisenstraße 83

6 Zimmerwopn
mit Bad, elektrisch Lichts
allem Zubehör evtl. ^
in frfinnpr 9.aae 1U Ötl®* J

Kleinere
2 Zimmerwohnung

zu vermieten. 2426a
Mühlberg 18.

Zimmer und Küche
elektr. Licht, Wasserleitung für 8 M
monatlich zu vermieten 2786a

Gonzenheim, Hauptstraße 12.

3— 4 Zimmerwohnung
mit Balkon, Gas, elektrischem Licht,
und allem Zubehör sofort zu o.r>
mieten. 2594a

Ecke Elisabethen, u. Wallstr. 33'

in schöner Lage zu ve
2626a Bert hold Ludwi g!

Ein oder auchS®*1

Zimmer
mit Küche und allem Zu
und Wasser zu vermiet^

Odergasse lgj g
Der Neuzeit entsprechet̂

3 Zimmerwoh-
mit allem Zubehör, abg
Vorplatz und Gartens
grundstraße 7 sofort i
3373a Nähere-

Schöne gerä/4-
Wohnung v.
ist zu vermieten. ^

Promcu^

W4S° 2 Wohn"Ä
zu vermieten. 0ra"?
Näheres ElisabethNi
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